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Zur Wirth ſchaftspolitik. 


Die Correspondenz des Vereins zur Abwehr 


agrariſcher Uebergriſfe ſchreibt: Wir erhalten 
von einer Seite, die ſich bisher über die Vor⸗ 
gänge in den Vereinigten Staaten von Amerika 
als ſehr gut unterrichtet gezeigt hat, die Nach⸗ 
richt, daß das wirthſchaftliche Vorgehen gegen 
Deutſchland nunmehr in amerikaniſchen Re⸗ 
gierungskreiſen aus dem Zuſtande allgemeiner 
Erwägungen herausgetreten it und ſich ge⸗ 
wiſſermaßen zu einem Programm verdichtet hat. 
Man iſt in den Vereinigten Staaten bekannt⸗ 
lich der Anſicht, daß das deutſche Import⸗ 
Verbot gegen amerikaniſches Fleiſch eine Be⸗ 
rechtigung nicht haben; als erſte Gegenmaßregel 
iſt zu erachten die Wiedereinführung des Tonnen⸗ 
geldes für deutſche Schiffe in den Häfen der 
Vereinigten Staaten; als weitere eventuelle 
Schritte werden uns bezeichnet vom künftigen 
Frühjahr ab eine zwangsweiſe Unterſuchung 
alles eingeführten deutſchen Weines und gleich⸗ 
zeitig ein Schlag gegen den deutſchen Zucker⸗ 
import. Daß derartige Repreſſalien ſchon ſeit 
längerer Zeit in Ausſicht genommen find, haben 
wir wiederholt warnend hervorgehoben. 

Ganz unzweifelhaft hat Deutſchland ſich un⸗ 
billigen amerikaniſchen Forderungen nicht zu 
fügen; dem redet Niemand das Wort, aber 
darum handelt es ſich auch garnicht. Es handelt 
ſich für alle Jene, denen an einem friedlichen 
Verkehr der Nationen gelegen iſt, darum, zu 
einem billigen Ausgleich zu kommen. Wem 
nichts daran liegt, das zeigt mit aller Deutlich⸗ 
ein Artikel der „Correſpondenz des Bundes der 
Landwirthe“, in dem es in Bezug auf unſere 
wirthſchaftlichen Gegenſätze zu den Vereinigten 
Staaten heißt: 

„Das nächſte Mittel zur Sicherung unſeres 
Handels gegen amerikaniſche Vergewalligungs⸗ 
gelüſte wäre die Einführung eines Höchſttarifs, 
deſſen Sätze unverzüglich zwiſchen Reichstag 
und Bundesrath vereinbart und ſo geſtaltet 
werden müßten, daß ſie insbeſondere die haupt⸗ 
ſächlichſten Gegenſtände der amerikaniſchen 
Ausfuhr nach Deutſchland — u. a. Petroleum, 

aumwolle — beträfen. Dieſer Tarif würde 
in dem Augenblick in Kraft zu ſetzen ſein, wo 


Cenilleton. 


Die Einzige. 


Novellette von Mag von Weißenthurn. 
Machdruck verboten.) 

Als der kleinen Pella ein Brüderchen ge⸗ 
boren war, da begannen für fie ſchlimme Tage, 
unter denen das Kind namenlos litt, umſomehr, 
als es ſich ſtets in ſich ſelbſt abſchloß. Pella 
hatte jetzt aufgehört, die „Einzige“ zu ſein, 
welche naturgemäß den Mittelpunkt bildet, um 
den ſich Alles dreht. Es kam ihr plötzlich 
vor, als ſei ſie Niemand mehr, als fänden 
weder Papa noch Mama Zeit, ſich mit ihr zu 
befaſſen, als ſei fie aus dem Herzen, wie aus 
dem Gedächtniſſe Aller geſtrichen. Wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel war dieſe Wandlung, 
für welche ſie kein Verſtändniß beſaß, über die 
kleine Pella hereingebrochen. Sie wußle ja 
nicht, daß ihre Geburt ſchon der Mama den 
erſten Schmerz ihres jungen verwöhnten Lebens 
bereitet hatte. Frau von Berneburg war feſt 
davon überzeugt geweſen, daß ihr der Himmel 
einen Knaben ſchenken werde, und alle Pläne, 
welche ſie mit dem Gatten für die Zukunft des 
kleinen Weſens ausgedacht, hatten ſich immer 
nur mit dem „Bubi“ befaßt, ſodaß ſie der 
Thatſache gegenüber, eine Tochter zu beſitzen. 
faſt unglücklich war. Das neugeborene Baby 
ahnte natürlich nichts von der Enttäuſchung, 
welches ſein Erſcheinen hervorgerufen und als 
dann die Zeit heranrückte, wo der Geiſt des 
kleinen Geſchöpfes erwachte, da hatte die junge 
Mutter ihre Enttäuſchung längſt überwinden 
gelernt, fo daß Pella nur Liebe ſah. Das 
ging ſo fort bis an einem Frühlingsmorgen 
A äüüus dem Schlafzimmer der Mutter 
tiines weißes Bündel in den Armen, 


Dienstag, den 29. Dezember 


Ino⸗ 
Köpke. 


Amerika ernſtlich Miene machte, zu weiteren 
Angriffen überzugehen.“ 

Und der Artikel ſchließt mit den bezeichnen⸗ 
den Worten: 

„Zum mindeſten aber ſprechen wir die ent⸗ 
ſchiedene Erwartung aus, daß die Reichs⸗ 
regierung ſich vor den frechen Yankees nicht 
beugt, denn das hieße ſo viel, als die deutſche 
Landwirthſchaft als ein Iſaaksopfer benutzen, 
um ſich mit dieſem Tribut das Wohlgefallen 
der unverſchämten Amerikaner zu erkaufen.“ 

Deutlicher kann die Tendenz nicht hervor⸗ 
treten, Deutſchland wirthſchaftspolitiſch zu ver⸗ 
hetzen; wie denn auch die „Correſpondenz des 
Bundes der Laudwirthe“ in einem ähnlichen, 
gegen Rußland gerichteten Artikel unſere öſt⸗ 
lichen Nachbarn als „Knutenſchwinger“ be⸗ 
zeichnet hatte, denen wir die Zähne zeigen 
müßten. 

Hier handelt es ſich um ein Programm, 
das auch Herr von Ploetz bei der Jahres ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe in 
Danzig ganz deutlich ſo bezeichnet hat: 

„Zunächſt müſſen wir die Handels verträge 
beſeitigen, damit ſie nach ihrem Ablaufe nicht 
wieder erneuert werden. Wenn die jetzigen 
Herren das nicht durchſetzen können, dann 
können ſie ja gehen. Wir bekämpfen nicht die 
einzelnen Miniſter, ſondern das Syſtem.“ 

Das iſt deutlich. 

Hier ziehen für die deutſche Induſtrie ſehr 
ernſte Gefahren herauf; daß dieſe Gefahren 
ſchließlich auch die Landwirthe, die bei der 
Zuckerinduſtrie ſo ſtark betheiligt ſind, treffen 
re ſehen die Agrarier in ihrer Blindheit 
nicht. 

Sollte die Regierung nicht die Kraft haben, 
ſolchen Intriguen, 
warnend hingewieſen werden muß, Widerſtand 
zu leiſten, dann wird Deutſchland den ſchwerſten 
wirthſchaftlichen Schädigungen ousgeſetzt fein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember. 
— Profeſſor Dubois⸗ Reymond 
it am 26. d. M. früh um ½7 Uhr im 
Alter von 78 Jahren nach längerem Leiden 
verſchieden. 8 


das jämmerlich ſchrie und mit den winzig en 
Händchen hin und her zappelte. 


„Sieh mal her, Pella,“ hatte der Papa] daß 
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— Wie dem „Lok. Anz.“ aus Glatz ge⸗ 
meldet wird, erlitt der dort internirte Herr 
von Kotze am erſten Feiertage durch einen 
Fall eine Verſtauchung des einen Beines. Er 
wurde nach dem dortigen Hotel de Rome ge⸗ 
bracht, wo er, ohne daß er bisher noch der 
Zitadelle hätte überführt werden können, 
darniederliegt. f 

— Die Genehmigung zur Veranſtaltung 
einer Geldlotterie zur Deckung des 
Defizits der Berliner Gewerbe- 
ausſtellung ſoll durch Immediateingabe 
beim Kaiſer nachgeſucht werden. Die Petenten 
hoffen auf Genehmigung des Wunſches. 

Den Beſchränkungen des 
Detailreiſens, welche vom 1. Januar 
nächſten Jahres ab eintreten, unterliegt nach 
offiziöfer Ankündigung nicht das bei Land⸗ 
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im ganzen Hundsrück und im Kreiſe Simmern 
weiter aus. Alle Viemärkte, ſowie das 
0 0 und Verladen von Vieh wurden ver⸗ 
oten. 


Ausland. 
Rußland. 

Die czechiſche „Narodni Liſty“ meldet aus 
Petersburg, daß der Zar alle Grundſteuern 
aufheben und die Steuerrückſtände erlaſſen 
werde. Beſondere Rückſicht werde auf die 
Gouvernements genommen werden, wo Czechen 


wohnen; den Czechen ſollen die gleichen Be⸗ 


günftigungen zutheil werden wie den eingeborenen 
Ruſſen. Ein dies bezügliches Projekt ſei der 
Regierung bereits zur Genehmigung unterbreitet. 
Die Aufhebung der Grundſteuer, welche zu 
Neujahr in Kraft treten ſolle, werde ſolange in 


wirthen erfolgende Aufſuchen von Beſtellungen] Geltung bleiben, bis der Bodenertrag ſein 


auf Waaren, die, wie z. B. Düngemittel, 
landwithſchaftliche Maſchinen ꝛc., im Betriebe 
der Landwirthſchaft Verwendung finden. Die 
Verhandlungen des Reichstages über dieſe 
Novelle hätten, jo ſchreibt die „Berl. Korreſp.“, 
kaum einen Zweifel darüber zugelaſſen, daß der 
Betrieb der Landwirthſchaft als ein „Geſchäfts⸗ 
betrieb“ im Sinne des angezogenen Paragraphen 
in ſeiner jetzigen Faſſung zu gelten hat. 

— Gegen die Beſtimmungen im Entwurf 
des neuen Handelsgeſetzbuches, 
ſoweit ſie die Lehrlinge betreffen, beabſichtigen 
die käufmänniſchen Vereine pp. in einer 
Eingabe an Reichstag und Bundesrath Stellung 
zu nehmen. 

— Wie ein Telegramm aus Lourengo⸗ 
Marquez meldet, hat der Zwiſchenfall 
daſelbſt ſeine Erledigung in der verein⸗ 


auf die immer wieder] barten Form gefunden. Der General- 


gouverneur und Diſtriktskommiſſar der Delag oa⸗ 
Bay ſtatteten mit zwei Adjutanten dem deutſchen 
Konſul einen Beſuch ab. Am erſten Feiertag, 
Mittags 12 Uhr, wurde die deutſche Flagge 
vom portugieſiſchen Kommandoſchiff ſalutiert, 
welchen Salut der „Condor“ erwiderte. Hier⸗ 
auf ſtattete der deutſche Konſul den Gouverneuren 
Gegenbeſuche ab. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Koblenz 


früheres Niveau wiedererreicht habe. 

General Graf Schuwalow hat ſeine Ent⸗ 
laſſung als Generalgouverneur von Warſchau 
erbeten und erhalten. 

Italien. 

In Syrakus wurden ſechs Geſchworene 
und ſechszehn mitſchuldige Advokaten, Beamte 
ꝛc. unter der Beſchuldigung verhaftet, in einem 


/ 
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kürzlich gegen Banditen verhandelten Prozeſſe 


von den Angeklagten beſtochen worden zu ſein 
und dieſelben freigeſprochen zu haben. Der 
Fall erregt in a FR Auffehen. 


elgien. 
Bei einer Ausfahrt, welche die Königin 
Marie machte, ſcheuten die Pferde in der 
Rue Royal. Die Königin wurde aus dem 


Wagen geſchleudert und ohnmächtig f 


in eine nahegelegene Apotheke getragen. Die 
Königin hat glücklicherweiſe keine ernſtlichen 
Verletzungen erlitten. 

Sämmtliche Militärvereine Belgiens haben 


— —R 


an den König eine Petition gerichtet, worin 


ſie für die perſönliche Wehrpflicht eintreten. 
rankreich. 
Der Generalgouverneur von 


Paris, General Sauſſier, wird durch 


General Hervs erſetzt werden. . 
Nach einer Meldung des „Petit Journal“ 


gemeldet: Die Klauenſeuche breitet ſich | fol der Exhauptmann Guillot geſtern umfaſſende 


Töchterchen, als er es einmal ernſt und traurig 
ſah, eine ſehr verſtändige Rede. Er ſagte ihr, 
fie ſich von jetzt ab mit dem kleinen 


gerufen, „der liebe Gott ſchenkt Dir ein | Egon in die Liebe der Eltern zu theilen 


Brüderchen, das der Storch heute Morgen ge⸗ 
bracht hat!“ 

Die kleine Dame nahm dieſe Mittheilung 
aber gewaltig übel. 

„Ich will kein Brüderchen, ich brauche kein 
Brüderchen! Ich will Eure „Einzige“ ſein, 
wie Mama mich immer nennt.“ 

Die Kleine war in Thränen ausgebrochen, 
und der Vater ſtarrte ſie ſprachlos an. Als 
das entrüſtete vierjährige Dämchen ſich aber 
gar nicht beruhigen ließ, und mit den Füßen 
ſtrampelte, ſo ſehr es nur konnte, da raffte er 
ſich endlich auf und applizirte feiner „Einzigen“ 
die erſte Ohrfeige ihres Lebens. 

Das wirkte ernüchternd; die Kleine hörte 
zu ſchreien auf, ſie ſtarrte den Vater aus großen 
Augen an und lief aus dem Zimmer. Später 
fand Sophie, das Kindermädchen, ſie im Garten 
auf einer Bank ſitzen und ſtill vor ſich hin 
weinen. Offenbar begrub die Kleine ihre erſten 
Illuſionen und, wenn man das noch nicht ge⸗ 
wöhnt iſt, ſo pflegt es weh zu thun. 

Sophie beruhigte das Kind nach beſten 
Kräften, erzählte ihr, wie luſtig es ſein werde, 
wenn fie mit dem Bruder fpielen könne. Hella 
trocknete ihre Thränen und ſchwieg, aber über- 
zeugt war ſie nicht; faſt hatte es den Anſchein, 
als ob ſie ahne, daß ein Wendepunkt ihres 
Lebens eingetreten ſei. Natürlich durfte ſie 
nach wie vor täglich zur Mama, aber ſie 
wurde ſtets ermahnt, nur auf den Fußipigen 
aufzutreten, um „Bubi“ nicht zu wecken. Schrie 
der Kleine, ſo wandte ſich die Aufmerkſamkeit 
des geſammten Haushaltes nur ihm zu, und 
Pella war vergeſſen. Der Vater hielt feinem 


habe, aber Yella hatte die Empfindung, als 
ob „Bubi“ den Löwenantheil dieſer Liebe 
beſitze und ſie ſich nur mit den Broſamen der 
elterlichen Zärtlichkeit genügen laſſen müſſe. 
Das Kind litt darunter mehr, als man es bei 
einem Mädchen ihres Alters erwarten konnte, 
aber es ſchwieg mit einer Beharrlichkeit, die 
bei einem ſo jungen Geſchöpf faſt unheimlich 
berührte. — 

So vergingen Jahre. Die Kinder wuchſen 
heran, und Pella hatte es nach und nach ge⸗ 
lernt, den Willen des kleinen Deſpoten in allen 
Dingen als den maßgebenden anzuſehen. 

„Er iſt ſo klein, gieb ihm doch nach!“ 
Das war der Richterſpruch der ſchwachen 
Mutter in jeder Frage. 

„Mädchen können nie früh genug lernen, 
ſich zu fügen!“ Solche und ähnliche Worte 
hörte Pella ſtets, ſo daß es nach und nach 
lernte, den eigenen Willen ganz und gar dem 
kleinen Tyrannen unterzuordnen, der in einer 
herriſchen Art ihr wirkkich zugethan war: ohne 
„Ella“ gab es für ihn kein Vergnügen, und 
„Ella“ war fein Ruf von Morgens bis in die 
Nacht hinein. 

Da brach plötzlich in der Stadt die Diphterie 
aus; die Schulen wurden geſperrt, und Pella 
blieb zu Hauſe. n beſaß nicht den Muth, 
den jetzt zwei Jahre alten Egon an die Luft zu 
tragen, aus Furcht, die Anſteckung könne ihm 
zufliegen, aber, wie das bei allzu großer Aengſt⸗ 
lichkeit häufig der Fall iſt, trotz aller Vorſichts⸗ 
maßregeln bekam das Kind doch die tückiſche 
Krankheit und ſtarb. Alle ärztliche Aufopferung 
hatte ſich als erfolglos erwieſen. Der Schmerz 


der Eltern war grenzenlos; am Sarge ihres 
Lieblings weinte die unglückliche Mutter unauf⸗ 


hörlich und war keinem Zuspruch zugänglich. 


Warum hatte gerade dieſes Kind ihr genommen 
werden müſſen? Sie wußte in ihrem Schmerz 
nicht, was ſie redete, ahnte nicht, daß es den 
Eindruck hervorrufen mußte, als wäre ſie bereit 
geweſen, das andere Kind dem Würgeengel des 
Todes in die Arme zu legen, wenn nur dieſes 
ihr erhalten geblieben wäre. Sie wußte vor 
Allem nicht, daß Pella ihre Worte vernahm, 
as das Kind ſtill zu der Mutter hinüber⸗ 
arrte. — — 


Wochen vergingen und auch Frau Aſſeſſor 


von Berneburg lernte ihr Leid tragen, lernte 


ſich in das Unabänderliche fügen. 

Anſtatt aber in Demuth Gott zu danken 
für Das, was ihr noch geblieben, anſtatt nach 
jenen weit beklagenswertheren Müttern hinüber⸗ 
zuſehen, die mit dem einzigen Kinde Alles ver⸗ 
lieren, was das Leben ihnen freudiges geboten, 
anſtatt ſich doppelt innig mit Pella vereint zu 
fühlen und das Kleinod zu behüten, das ihr 
geblieben, zog ſie ſich in ſich ſelbſt zurück und 
mied das Kind, wo ſie nur konnte; ja wenn 
Nella ſich in ihrer Nähe befand, ruhten die 


Augen der Mutter faſt vorwurfsvoll auf ihr, 


als wollte ſie ſagen: „Warum mußte er gehen? 
Warum biſt Du mir nicht genommen worden 
anſtatt ſeiner? 

Della ſah das, wenn fie es auch nicht jo 
ganz verſtand; ſie begriff doch, daß etwas ſtörend 
zwiſchen ihr und der Mutter ſtehe: Was war 
es? Der Verluſt des todten Brüderchens? 
Das Kind wußte es nicht, aber es litt darunter. 

„Unſere Einzige“ nannte ſie der Vater jetzt 
wohl, wie in früheren Tagen; aber ſeine Augen 
hatten dabei einen Ausdruck, in dem die Phantaſie 
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gefordert, die Reſidenz des franzöſiſchen Bevoll⸗ 
franzö 


. \ 


Herrn Grafen, wie fie es verdienen. Das Schriftſtück 
wird in allernächſter Zeit zur Veröffentlichung ge⸗ 
langen. — Ein betrübender Unglücksfall ereignete 
ſich am Heiligen Abend um 9 Uhr abends an der 
Ecke des Mittelanger und der Lövenichtſchen Lang⸗ 
gaſſe, als ein taubſtummer Mann von einem Wagen 
der elektriſchen Bahn überfahren wurde. Der Ver⸗ 
unglückte batte es offenbar unterlaſſen, beim Paſſiren 
des Straßendamms fi umzuſehen, und fo bemerkte er 
nicht, daß hinter ihm ein elektriſcher Wagen ange⸗ 
gr kam. Der Taubſtumme vermochte natürlich 
as Geläute des letzteren nicht zu hören. Der 
Wagenführer aber ahnte nicht, daß er einen Taub⸗ 
ſtummen vor ſich hatte; ſo wurde der letztere vom 
Wagen zu Boden geworfen und der linke Fuß bis 
zum Knöchel abgefahren. Der ſofort requirirte 
Samariterwagen beförderte den Verunglückten nach 
der chirurgiſchen Klinik, 

Crone a. B., 23. Dezember. Geſtern gelangten 
im Rathhausſaale zum erſten male die Zinſen der 
„Ludwig Buchholz⸗Stiftung“ zur Vertheilung. Be⸗ 
dacht wurden 26 Perſonen, ohne Unterſchied der 
Konfeſſion. 

Gollautſch, 22. Dezember. Zwiſchen 2 hieſigen 
Arbeitern kam es heute in einem Streit um 3 Pfennige 
zu einer großen Schlägerei. Der eine Arbeiter zog 


Der Prozeß gegen die Mörder 
Stambulows iſt auch in den Weihnachts⸗ 
feiertagen fortgeſetzt worden und hat da 
intereſſante, die Regierung ſchwer belaſtende 
Momente gezeitigt. Am Freitag erſchien als 
Zeugin die Wittwe Stambulows vor dem Ge⸗ 
richtshofe. Sie erklärte, keine Ausſage machen 
zu wollen; ſie halte die Angeklagten für 
unſchuldig, weil ſie nur Werkzeuge 
der Regierung waren. Man ſolle die 
wirklichen Urheber des Verbrechens ſtrafen. 
Hier wollte ſie Nichts ausſagen, weil alle Welt 
ſie kenne und der Präſident ſowie der Staats⸗ 
anwalt vielleicht beſſer als alle Uebrigen. Hier⸗ 
auf entfernte ſich Frau Stambulow aus dem 
Gerichtsſaale. Der Zeuge Dr. Wankow be⸗ 
ſtätigt, daß Stambulow die unzuſammen⸗ 
hängenden Worte hervorſtieß „Tüfektſchiew hat 
mich getödtet, Fürſt hat mich getödtet, Beltſchew 
hat mich getöbtet!” Der Zeuge kann nicht 
angeben, ob Stambulow bei Bewußtſein war. 
Der Richter des Gerichtshofes erſter Inſtanz 
Gheorghiew, war Augenzeuge des Verbrechens; 
er ſagt aus, daß zwei Mörder Stambulow 
trafen, während der dritte ſich an der Seite 
hielt, mit einem Mordinſtrument in der Hand. 
Gheorghiew blieb vor Schreck unbeweglich; er | 
verſichert beſtimmt, daß Tüfektſchiew ſich nicht 
unter den drei Individuen befunden habe, 
könne aber nicht ſicher angeben, ob Boni einer 
derſelben war. Da drei zu vernehmende Zeugen 
nicht anweſend find, verlangt der öffentliche 
Ankläger entweder die Vertagung des Prozeſſes 
oder die Verleſung der vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter abgegebenen Ausſagen dieſer drei Zeugen. 
Der Gerichtshof beſchließt die Vertagung der 
Verhandlung auf Sonnabend. 

Türkei. 

„Daily Chronicle“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel, der Sultan habe dem Patriarchen 
Oſſmanian ein Dokument vorgelegt, in welchem 
der Patriarch anerkennen ſoll, daß allein die 
Armenier die neulichen Unruhen verurſacht 


Geſtändniſſe über Deutſchland geleiſtete Spionage⸗ 
dienſte gemacht haben. 

Das bekanntlich ſehr unzuverläffige Blatt 
„Le Journal“ veröffentlicht weitere Einzel⸗ 
heiten über die Spionageaffaire des 
ehemaligen Hauptmanns Guillot. Bereits 
im Jahre 1884 ſei Guillot in den deutſchen 
Spionagedienſt eingetreten und regelmäßig mit 
dem Kriminalkommiſſar v. Tauſch 
in Lüttich im Hotel „Charle⸗magne“ zuſammen⸗ 
gekommen. Guillot machte nämlich die Be⸗ 
kanntſchaft eines gewiſſen Triſchang, eines an⸗ 
geblichen Reiſenden einer Kölner Firma für 
landſchaftliche Geräthe, und da Guillot ganz 
ohne Mittel war, habe ihn Triſchang an Tauſch 
verwieſen. Seit dieſer Zeit habe dann Guillot 
intime Dokumente über Marſchrouten der fran⸗ 
zöſiſchen Armee, ſowie über das Gewehrſchloß 
„Modell 1885“, welches indeß nicht zur Ein⸗ 
führung in die franzöſiſche Armee kam, an von 
Tauſch überliefert. (2) 

Der „Evenement“ konſtatirt, daß der Dampfer 
„Carnot“, welcher vor Kurzem vom Stapel ge⸗ 
laſſen wurde, trotz ſeines ganz neuen Dampfkeſſels 
nicht im Stande jet, im Hafen zu manöveriren. 
Es ſei die höchſte Zeit, der vaterlandsgefähr⸗ 
lichen Fabrikation lungen⸗ und athemloſer 
Panzerſchiffe ein Ende zu machen. 

Das in Tunis erſcheinende Blatt „Petite 
Tuniſie“ veröffentlicht einen geharniſchten Artikel 
gegen die franzöſiſche Oberherrſchaft. Am Schluſſe 
dieſes Artikels werden die Einwohner auf- 


vorwerken.] Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht in ſeiner geſtern chien e Aus⸗ 
gabe eine Nachweiſung der in den Jahren 
1897 und 1898 behufs anderweiter Verpachtung 
zur öffentlichen Ausbletung kommenden 
Domänenvorwerke, darunter aus dem Kreiſe 
Berent: Pogutken und Mallar, aus dem 


Dirſchau: Rathſtube, Starrenczin und Subkau. 

— [Mädchenhandel.] Schon wieder⸗ 
holt iſt vor der Verlockung weiblicher Per⸗ 
ſonen nach dem Auslande gewarnt worden. 
Die Verſchleppungen finden nicht nur nach den 
holländiſchen und belgiſchen Seeſtädten, ſondern 
namentlich auch nach Südamerika und nach dem 
Orient ſtatt. Neuerdings wird ein Vor⸗ 
kommniß aus London viel beſprochen, in welchem 
ein wohlerzogenes, muſikaliſch hochbegabtes 
Mädchen aus Köln, welches ſich behufs Antritts 
einer Stellung als Gouvernante dorthin be⸗ 
geben hatte, nur durch den Beiſtand ihres 
heimlich herbeigerufenen Bruders aus einem 
der verrufenſten Häuſer, in welches es durch 
den Londoner Stellenvermittler gerathen war, 


ſchließlich ein Meſſer, er wurde aber von ſeinem Gegner 
niedergeſchlagen, ſodaß er beſinnungslos in ſeine 
Wohnung geſchafft werden mußte. 


Lokales. 
Thorn, 28. Dezember. 

— [Vorüber iſt die diesmal beſonders 
lange Feierzeit] und aus dem Zauberglanz 
der Weihenacht ſtrömt noch der würzige Duft 
des Tannenbaumes in das wiederbeginnende 
N a Sn 5 8 8 ne und 
eiſe klingen noch in der Seele die feierlichen 
Weiſen des Teiles der Liebe nach. Neu geſtärkt e e d » a A 
kehrt jeder zu feinem Tagewerk zurück und mit junger Mädchen, ſobald ihnen derartige An. 


bereiſen Mädchenhändler mit ſehr gewandtem 
Benehmen in größerer Zahl auch das Deutſche 


mächtigten zu erſtürmen und zu plündern. Der 
ſiſch Generalreſident reichle ſofort eine 
Klage bei der Juſtizbehörde ein, welche den 
Direktor, den Verwalter und den Drucker des 
Blattes verhaften ließ. 
England. 

Der „Obſerver“ meldet, in Londoner 
offiziellen Kreiſen herrſche große Beftürzuug 
über die Entdeckung, daß Staatsgeheimniſſe an 
fremde Regierungen und Blätter verrathen 


Ruhe der Kampf des Lebens wieder aufge⸗ 
nommen. Alles geht wieder ſeinen geregelten 
Gang, vorläufig allerdings infolge der Nach⸗ 
wirkung der vielen Feiertagsvergnügungen 
etwas ſchwerfällig. Denn was uns in den 
Feiertagen an Unterhaltung allerorten geboten 
worden iſt, konnte ſelbſt vom ſtärkſten Mann 
nicht im ganzen Umfange genoſſen werden. Von 


ein unlauterer Zweck nicht vorliegt. 

— [Die neue Ziehung der 
Weſeler Willibrordilotterie, 
welche infolge der Ungiltigkeitserklärung der 


Januar. 
— [Allgemeine Ortskranken⸗ 


worden ſeien. — Kann denn in England jo | baben, daß dieſelben mit den jetzigen Reformen 
etwas a0 paſſiren? af zufrieden ſeien und daß der Patriarch das gl die b l des „ hatten ſich [ka | fe.) Die geſtrige Verſammlung der 
Aufhören der revolutionären Agitationen in der [ e Vorſtellungen der „Reiſe um die Arbeitnehmer im Muſeum behufs Vornahme 


Erde in 80 Tagen“ des meiſten Zuſpruchs 
von Seiten des vergnügungshungrigen Publi⸗ 
kums zu erfreuen. So etwas hat man in Thorn 
vordem noch nicht geſehen. Mit Rückſicht auf 
das Gebotene und die von Herrn Direktor 
Berthold für dieſen Zweck aufgewendeten Koſten 
war ihm allerdings ein völlig ausver⸗ 
kauftes Haus wohl zu wünſchen. Kleine 
Mängel, die ſich bei ſolchen Erſtauf⸗ 
führungen in der Szenerie derartiger Stücke 
nicht vermeiden laſſen, waren bei der zweiten 
und dritten Aufführung glücklich vermieden. 
Die Aufführung ſelbſt war in Anbetracht der 
zur Verfügung ſtehenden Mittel vorzüglich und 
die Dekorationen zum Theil großartig. Wir 
können allen, die das Stück noch nicht geſehen 
haben, den Beſuch nur empfehlen. Wie uns 
von der Direktion noch mitgetheilt wird, findet 
nur noch eine zweimalige Wiederholung ſtatt, 
da Herr Arlt bereits anderweitige Ab⸗ 
ſchlüſſe eingegangen iſt und nur noch heute 
und morgen hierbleibt. 

— [Auf Grund der Vorſchriften] 
im § 9 des Geſetzes über die Naturalleiſtungen 
für die bewaffnete Macht im Frieden vom 
13. Februar 1875 iſt der Betrag der für die 
Naturalverpflegung zu gewährenden Vergütung 
für das Jahr 1897 für Mann und Tag wie 
folgt feſtgeſetzt worden: 

mit Brod ohne Brod 


ür die volle Ta 5 : 
fur Die Nite ot . 20 „ 86 
für die Abendkoſt . 25 N̊G20 „ 
für die Morgenkoſt . 15 „ 10 * 

— [Für diejenigen in der 
Alters- und Invaliditätsver⸗ 
ſicherungl ſtehenden Arbeitnehmer, welche 
am 1. Januar 1891 bereits über vierzig Jahre 
alt geweſen ſind, erlaſſen die Verſicherungsbe⸗ 
hörden eine ſehr beherzigenswerthe Mahnung. 
Die Arbeiter dieſer Altersklaſſe müſſen bekannt⸗ 
lich nach dem Wortlaut des Geſetzes bei einem 
ſpäteren Antrage auf Altersrente nachweiſen, 
daß ſie in den drei Jahren 1888 bis 1890 
gegen Lohn oder Gehalt gearbeitet haben, was 
von ihren damaligen Arbeitgebern, oder, wenn 
dieſelben inzwiſchen verſtorben ſind, von deren 
hinterbliebenen Angehörigen oder den Ortsbe⸗ 
hörden zu beſcheinigen iſt, falls Letzteren das 
Arbeitsverhältniß bekannt geworden. Ebenſo 
ſind auch die in den bezeichneten Jahren vor⸗ 
gekommenen Krankheitszeiten durch den Arzt, 
welcher den Arbeiter behandelt hat, oder durch 
die Ortsbehörde zu beſcheinigen. Da nun die 
Beſchaffung ſolcher noch für die nächſten 24 
Jahre erforderlichen Beſcheinigungen mit 
jedem Jahre ſchwieriger wird, ja in einzelnen 
Fällen ſchon heute faſt unmöglich iſt, ſo werden 
jetzt die Arbeiter von den Behörden an dieſe 
Vorſchrift erinnert, und es wird ihnen einding⸗ 
lich gerathen, ſich ſobald wie möglich die 
Arbeits- und Kranken⸗Atteſte zu beſchaffen, was 
ſchon in zehn Jahren nicht mehr angängig ſein 
dürfte. Wer dieſe Atteſte bei Erhebung ſeines 
Anſpruchs auf Altersrente nicht vorlegen kann, 
muß mit Letzterem ohne Weiteres abgewieſen 
werden, auch wenn die erforderliche Anzahl von 
Beitragsmarken eingeklebt worden iſt. 


Serbien. 

Nach Annahme der Demiſſion des 
Miniſteriums konferirt der König neuerdings 
mit verſchiedenen politiſchen Perſönlichkeiten. 
An die Spitze des neuen Kabinets wird, wie 
man vernimmt, eine Perſönlichkeit treten, welche 
für die Durchführung der Verfaſſungs⸗ 
er ion und für die Aufrechthaltung 
Beziehungen zu Oeſterreich = Ungarn 
Rumänien volle Garantie bietet. 

5 Bulgarien. 

e verlautet, beſchloß die Regierung die 
Cerich ung einer Stationärflotte unter dem 
Helehl ruſſiſcher Offiziere. Die nothwendigen 
Schiffe ſollen von Frankreich geliefert 
werden. 


— EEEEEEEEEEBEEESEESEEEEREEEEIEEE SEES 
des frühreifen Kindes auch das Sehnen nach 
dem todten Bruder las. 

So rückte die Weihnachtszeit heran. Man 
hatte beſchloſſen, der kleinen Pella zwar einen 
Baum anzuzünden, aber die Mutter brachte es 
nicht über das Herz, dabei zu ſein. Der Vater 
wollte das allein beſorgen und dann ſeine Frau 
bei ihrer Schweſter abholen, wo ſie den Abend 
zuzubringen gedachte, um in deren kinderloſem 
Haufe nicht an das vorjährige Chriſtfeſt erinnert 
zu werden, bei dem Egons helle Kinderſtimme 
in lautem Jubel geklungen hatte. So geſchah 
es auch. Um ſechs Uhr hatte Pella ihre Be⸗ 
ſcheerung. Auf dem Tiſche im Kinderzimmer 
ſtand ein Bäumchen, darunter lagen die Ge⸗ 
ſchenke, Bücher, Puppen, Kochgeſchirr und aller⸗ 
hand anderes Spielzeug — aber das Kind ſchien 
keine rechte Freude zu haben an Dem, was es 
erhalten, und bemerkte nachdenklich, indem es 
fragend zum Vater aufölidte: „Ob Egon beim 
50 * Gott wohl heute auch ſein Chriſtbäumchen 

t “u 

Pella ſollte um fieben Uhr zu Nacht eſſen, 
dann wollte der Vater fort, zu Tante Marie, 
und die Kleine ſollte zur gewohnten Stunde 
unter Sophies Obhut zu Bett gebracht werden. 
Della aber bat und bettelte, nur noch eine 
einzige Geſchichte in dem wunderſchönen neuen 
Buche leſen zu dürfen, und ſo gab denn Sophie, 
nachdem der Vater ſich entfernt hatte, die er⸗ 
betene Erlaubniß, während ſie ſelbſt in die Küche 
ging, um mit der Köchin zu eſſen. 

Hellas Eltern kamen gegen zehn Uhr nach 
Haufe. Als die Droſchke anhielt, fiel es dem 
Aſſeſſor auf, daß feine ganze Etage hell erleuchtet 
war und daß man hinter den Fenſtern Geſtalten 
ſah, die ſich unruhig hin und her zu bewegen 
ſchienen: was war geſchehen? Haſtig flog er 
die Treppe empor, während ſeine Frau, welche 
nichts bemerkt hatte, ihm langſamer folgte. 
Die Frage, was geſchehen ſei, erſtarrte auf ſeinen 
Lippen angeſichts der verſtörten Miene des 
Kindermädchens und der Köchin. 

„Herr Aſſeſſor, oh, Herr Aſſeſſor, es iſt ent⸗ 
ſetzlich!“ ſchluchzte Sophie händeringend. 
„Was iſt entſetzlich? Um Gottes Willen, 
fo ſprechen Sie doch! Das Kind —“ 

„Ja, das Kind,“ wehklagte das Mädchen, 
„das Kind iſt fort!“ m 

(Schluß folgt.) = 


der Wahlen zur Generalverſammlung erfreute 
ſich einer ſo ſtarken Betheiligung, wie man 
ſie ſeit dem Beſtehen der Kaſſe bisher noch 
nicht zu beobachten Gelegenheit hatte. Die 
Zahl der Erſchienenen wird auf 5 — 600 ge⸗ 


Türkei und im Ausland garantire. Oſſmanian 
verweigerte die Unterſchrift und reichte bei der 
Pforte ſeine Demiſſion ein, welche jedoch abge⸗ 
ſchlagen wurde. 


Provinzielles. 

Gollub, 27. Dezember. Am Weihnachtsheilig⸗ 
abend erhielten die hieſigen Ortsarmen aus der 
Stadtkaſſe Unterſtützungen, die aus den Ziuſen des 
Dr. Kuhndt'ſchen Legats und der Stiftung der Frau 
Gutsbeſitzer Nordmann, ſ. 3. Schloß Gollau, ent⸗ 
ſtammen. Ferner erhielten die armen Kinder 
katholiſcher Konfeſſion aus der Kaſſe des Fraven⸗ 
Vereins und die Kinder evangeliſcher Konfeſſion aus 
den milden Gaben der evangeliſchen Bürger in der 
erſten katholiſchen bezw. evangeliſchen Schulklaſſe 
warme Kleidungsſtücke, Schuhzeug und etwas Eßwerk. 
— Am 1. Januar k. J. wird hier eine Orts⸗Kranken⸗ 
kaſſe gebildet. Die Statuten hierzu hat der Herr 
Regierungs⸗Präſident bereits genehmigt. — Das 
„Neujahr wünſchen“ iſt den Nachtwächtern von der 
hieſigen Polizei⸗Verwaltung ſtreng verboten. 

ulm, 23. Dezember. Heute fand hier eine 
Sitzung des Deichamts der Stadtniederung ſtatt. Zur 
Berathung ſtand von neuem die Uebernahme der Eis⸗ 
brechkoſten. Die Verſammlung war der Anſicht, daß 
die Aufeiſung durch die Eisbrecher vor allem der 
Strombauverwaltung zu gute komme. Doch habe auch 
die Niederung davon einen weſentlichen Vortheil, da 
dadurch eine Verminderung der Eiswachen, wie auch 
des Grundwaſſers herbeigeführt werde. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligte darum ¼ der antheiligen Koſten. 

d Culm, 27. Dezember. Die Baptiſtenſekte in 
den Ortſchaften G. und K. der Culmer Stadtniederung 
findet immer mehr Anhänger. Kürzlich ließ ſich der 
einzige Sohn eines Käthners in G. taufen. Jetzt hält 
derſelbe bereits fleißig Andachtsſtunden ab, wobei es 
ihm an Zuhörern nicht fehlt. Der Vater des Neu⸗ 
getauften iſt noch der einzige der Familie, der ſelnem 
alten Bekenntniſſe treu geblieben; denn Frau und 
Töchter gehören bereits ſeit Jahren obiger Sekte an. 
— Vielfach hört man, daß in dieſen Tagen Leute, 
welche von Culm nach Hauſe reiſten, von Rowdies 
angerempelt und mit unflätigen Redensarten über⸗ 
ſchüͤttet wurden. Dieſes paſſirte auch geftern einem 
Beſitzer aus G. Sollte die Polizei hier nicht Abhilfe 
ſchaffen können? — Die gräfliche Forſtverwaltung in 
Sartowitz hat bereits ſämmtliches Bau⸗ und Langholz 
nach Graudenz an die Firma Schulz mit 20 - 30 pCt. 
über der Taxe verkauft. N 

Elbing. 24. Dezember. In einer geſtrigen 
Intereſſentenverſammlung für den Bau einer Klein⸗ 
bahn Elbing⸗Tiegenhof gab Herr Landrath Etzdorf 
eine Ueberſicht über die geplante Bahnlinie. Herr 
Erler, Direktor der Kleinbahnbaugeſeleſchaft, führte 
aus, der ganze Bau würde 1 827 000 Mk. koſten und 
die Unterſtützung des Staates ein Zehntel betragen. 
Es blieben für den Kreis 1 645 000 Mk., die mit 
3 pCt. garantirt werden müßten. Die Hälfte der 
Zinſen käme auf die Provinz, die andere Hälfte auf 
den Kreis, für den jährlich nur ein Zinsbetrag von 
24 675 Mk. in Betracht käme. Herr Landrath Etzdorf 
erinnerte daran, daß gerade jetzt das Bahnprojekt 
zur Ausführung kommen müſſe, da der Staat für 
dieſen Zweck Geld in den Etat geſtellt habe. 

Danzig, 24. Dezember. Vorausſichtlich in den 
erſten Tagen des neuen Jahres wird hier eine größere 
Verſammlung freiſinniger Wähler im Schützenhaus 
faale zur Beſprechung über politiſche Tagesfragen ab⸗ 
gehalten werden. — Betreffs der Umwandlung der 
„Danz. Allg. Ztg.“ in ein Aktienunternehmen der kon 
ſervativen Parte hören wir heute, daß ein Komitee 
von ſechs Perſonen eingeſetzt worden iſt, um die Sache 
weiter vorzubereiten. 

Königsberg, 27. Degembe Das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft zu Königsberg hat, wie die 
„K. H. Z.“ erfährt, nunmehr die Antwort feſtgeſtellt 
welche auf die Angriffe ertheilt werden ſoll, die Gra 
Klinckowſtröm am 17. Dezember im Herrenhauſe 
gegen die Königsberger Getreidebörſe gerichtet hat. 
Die Antwort iſt, bei aller Sachlichkeit, ebenſo ent⸗ 
ſchieden als würdig und kennzeichnet die Angriffe des 


entfernte, ohne ihr Wahlrecht ausgeübt zu 
haben. Es wurden 77 Arbeitnehmervertreter 
für die Generalverſammlung gewählt. 
ſtimmt haben in der 1. Klaſſe 110, 2. 
11, 3. Klaſſe 69, 4. Klaſſe 75, 5. K 
und in der 6. Klaſſe 7, im Ganzen 300 
glieder. Am Mittwoch Abend fint im 
Schützenhans die Wahlen der Arbeugeber⸗ 
Vertreter für die Generalverſammlung ſtatt. 

— [Verſetztl iſt der Gendarm Wal⸗ 
dowski von Mocker nach Rudack. 

— [Schlierſee'r Bauerntheater.] 
Mitte Januar bringt uns Theaterdirektor Beeſe 
aus Elbing die hochoriginelle Truppe der 
„Schlierſee'r“. In größeren deutſchen Städten 
hat das aus dreißig Perſonen beſtehende ur⸗ 
wüchſige Enſemble ganz beſondere Beachtung 
gefunden; die kernigen Bauern wurden allerorts 
angeſtaunt. Die „Schlierſee'r“ ſpielen nach 
den Urtheilen bedeutender Kritiker die 
oberbayriſchen Volksſtücke ſo naturwahr 
und vollendet, daß der Zuſchauer darüber ver⸗ 
gißt, daß er im Theater iſt. Die Darſtellung 
iſt ſo packend, die Täuſchung derart, daß mar 
Alles mitzuerleben glaubt, und an den Spielen, 
Tänzen, Geſängen, an der Vorführung bayeriſcher 
Sitten und Gebräuche helle Freude hat. 

— [Wie man Treppen ſteigen ſoll.] 
Das Treppenſteigen — meint ein franzöſiſcher 
Arzt auf Grund eingebender Beobachtungen — 
wird häufig durch das elaſtiſche Auftreten mit der 
äußeren Fußſpitze bewerkſtelligt, wobei der 
Körper von Stufe zu Stufe durch ein mehr 
oder minder leichtes Aufſpringen weiterbeförder 
wird. Hierbei findet eine alljugroße An⸗ 
firengung einzelner Muskelpartieen ſtatt, bi 
durch ununterbrochene Anſpannung zu vor 
zeitiger Ermüdung und in vielen Fällen zu 
dauernder Schwäche führt. Es iſt deshalb ein 
vodkemmenes ja mit ganzer Sohle und 
bem Abſatz vochwendig, wobei Fuß und 
Schenkelmuskeln gleichmäßig in Thätiglei 
bleiben. Dies geſchieht bei Greiſen und er: 
mii! von denen über 95 Prozen 
voll ig auftreten, weil ihnen eine voll 
kommen un gleichmäßig thätige Muskelkraff 
inſtint go wendig wird. Bei Briefträger 
wird, ch haufigen Beohachtungen, di! 
Leiſtund straft des Treppenſteigens verdoppelt, 
wenn mit bem ganzen Fuße auftreten, 
wobei ene emüdung ſpüren, die ſich 
del „Fuß entern einzuſtellen pflegt. 

eingebrochen] ift geſtern ein 
Knabe der Gulmer Vorſtadt beim Schlitt: 
ſchub auf der Weichſel. Derſelbe konnte 
nur mir ſieler Mühe gerettet werden. Trot 
der häufigen rungen wird auf der Weichſe 
noch imme port betrieben. 

[Jug ee olverhelden. 
Geſtern ſpieiee auhl Knaben vor 


ſchätzt, von denen, da die Wahlen bis in die 
Abendſtunden dauerten, etwa die Hälfte ſich 


— [Verpachtung von Domänen⸗ 


Kreiſe Thorn: Kunzendorf, aus dem Kreiſe 


befreit werden konnte. — Oft werden junge 

Mädchen von Agenten dazu verlockt, ihnen in 
das Ausland zu folgen, woſelbſt fie meiſtens 
rettungslos verloren find. Zu dieſem Zwecke 


Reich. Vor ihrem Treiben kann nicht oft 


frohem Ernſt wird nach des Feſtes friedlicher erbietungen bekannt werden, ſich in geeigneter 
Weiſe davon Ueberzeugung zu verſchaffen, daß 


erſten Ziehung nöthig wurde, beginnt am 4. 


dgorz beim Schlittſchuhlaufen in der Nähe 


Ausgewieſenen Partei und tobte ſo lange, bis 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


— Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf. — 


f - Colonne eine Anſprache hielt, in der er ſagte: „Sie 28. f 2 
) Hafens auf der Weichſel mit einem Re haben recht, man darf einem Zuhörer, der feinen Fonds: fe. Berlin, 28 ch get 24. Dez Damentuchadoppeltbreit halb wollen, modernste Farben 
ver. Ein Knabe von der Fiſcherei, der PI f : Dez. a 55 Pfg. pr. Mir. 
N Platz bezahlt hat, nicht verwehren, fein Gefallen oder Ruffiſche Banknoten 216.30] 21640 . 
ıen den Revolver abnehmen wollte, erhielt | Mißfallen auszudrücken. Der Ausgewieſene ſoll ein⸗ Warſchau 3 Tage . 215.95| 216.00 Cheviots uster Belfort g 
zei einen Schuß in den Rücken. geladen werden, ſeinen Sitz wieder einzunehmen.“ | Preuß. 3% Conſols 98,50 98/60 doppeltbreit auf Verlangen doppeltbreit 
su Er wurde denn auch im Triumph hereingeholt, und 170 a Ahr y * garantirt reine Woll franco solider Qualität 
= [Tempera tu J heute Morgen hr nach einem legten Ausbruch jubelnden Beifalls kounte Breuß. 2% 4 Conſols e ee 900,15 a 85 Pfenni ins Haus 40 8 
Grad C. Wärme; Barometerſtand 28 Zoll] weitergeſpielt werden. r por Motor i n er 
Strich. Aus verſchi 4 Al 2 e 7 ” Gelegenheitskäufe in Woll- und Waschs toffen 
} iebenen Gegenden Griechenlands Deutſche Reichgaul. 3½% 103,50 103,60 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden | werden Ueber ſchwemmungen gemeldet, welche] Polnisch: Pfandbriefe 4,4% 66,75] 66,80 e eee 
hrend der Feiertage 4 Perſonen. ungeheuren Schaden anrichteten. Auch Menſcheu⸗ do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 66,50 Stücken franco ins Haus 8 
— [Gefunden] wurden am 28. Dezem⸗[leben ſind zu beklagen. R 1 U. N 2079 OETTIN GER & Co., Frankfurt a. M. 
ein ſchwarzer, langhaariger Muff in der Ein Schiffsunglück wird aus New. Vork] Peßerr — ’ 16995 169'85 Separat-Abtheilung für Horrenkleiderstoffe ; 
eiteſtr., ein bunt karirtes Fcauentuh in ber mitgetheilt. Ein großer Poſtdampfer iſt gegenüber [ eigen: Dez. 173,50 17800 Buxkin von N. 1.35 Ppig., 
R 71 | Fire Island geſtrandet. Bei dem furchtbaren Sturm f 4 $ 1 Cheviots von M. 1.95 Pf an pr. Meter. 
ſabethſtr., eine Kriegsdenkmünze von 70/71 0 . Zoco in New-Dork 993), | 99%, 
dem Altiſtädtiſchen Mark, ein Päckchen iſt es unmöglich, dem Schiffe zu Hilfe zu komen. Roggen: Ines 128,00 128,00 ’ 
i i Ueber große Schneefälle wird unter m ez. 128,50] 128,50 r (GwSk—;P—k—bur 
imen, das bei Kaufmann Roſenthal liegen 27, b. gemeldet: Zwiſchen den großen Seen und Pater: Dez. 132,00 132,00 e 
Der neue Jahrgang der Gartenlaube. 
lieben iſt. Philadelphia find enorme Maſſen Schuee gefallen. Müböl: Dez. 57.200 57,20 | Während nahezu einem halben Jahrhundert iſt die 
— [Bon der Weichſel.] Der Waſſer⸗ Das Thermometer zeigt 26 unter Null. Zahlreiche] Spiritus: loco mitt 50 N. Steuer 56,50 56,70 „Gartenlaube“, unſer verbreitetſtes illuſtrirtes 
nd betrug heute Morgen 1,01 Meter über Menſchen ſollen bereits erfroren fein, 85 ia do. 4720 1120 nern 28 wie vor ein Lieblingsgaſt im 
ll. ug . der . u deutſchen Hauſe. Ein jo dauernder Erfolg kann nicht 
Eine elektriſche Stadt. Der Ort Great RS et Pe 42,80] 3 auf einem Glückszufall beruhen; er iſt der Lohn einer 


r Podgorz, 28 Dezember. Unſer Ort, der bereits 
r 2400 Einwohner zählt und in weiterem an⸗ 
tenden Wachsthum ſich befindet, entbehrt noch immer 
e Apotheke. Ein Arzt iſt ſeit Jahren hier anſäſſig 
> hat lohnende Beſchäftigung. Die Medikamente 
ſſen aus Thorn bezogen werden, was namentlich 
Nacht und wenn ein Uebergang über die Weichſel 
e auf der Eiſenbahnbrücke möglich, mit großen 
hwierigkeiten verbunden iſt. Hoffentlich werden 
ie Bemühungen um Konzeſſiontrung einer Apotheke 
unſerem Ort von gutem Erfolg begleitet ſein. In 
tracht dürfte noch kommen, daß mit dieſer Apotheke 


Falls in Montana (Vereinigte Staaten) verdient die 
Auszeichnung, die elektriſche Stadt genannt zu werden. 
Drei Meilen oberhalb des Ortes iſt nach Mittheilung 
des Patent-Bureau Betche, Berlin 8, Neue Roßſtr. 1, 
ein Damm über den Miſſouri aufgeführt, um das 
Waſſer des Stromes zur Kraftſtation zu leiten, welche 
ſich mit ihren Turbinen und Dynamos neben dem 
Flußbett befindet. In Great Falls werden nicht nur 
die Straßenbahnwagen mit Elektrizität getrieben und 
beleuchtet, ſondern auch damit geheizt; in jedem Wagen 


befindet ſich ein Radiator, der die deſte Dampfheizung 


übertrifft. Elevatoren, Druckerpreſſen. Krahne und 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombarb⸗Siusfus für deutet 
Staats⸗Anl. 5½% , für anbere Effekten 6%, 


Petroleum am 24. Dezember 
100 Pfund. 


pro 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ 8 10,50 


Spiritnd-Depeide 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 28 Dez 
Loco cont. 50er —,— Bf., —.— Gb. —,— oe 
nicht conting. 70er 3720 „ 37,00 „ E F 


ernſten pflichtbewußten Arbeit. In der That hat die 
„Gartenlaube“ ihr Ziel, weiteſte, verſchiedenartig zu⸗ 
ſammengeſetzte Volksſchichten durch guten Leſeſtoff zu 
feſſeln, ſie nach des Tages Laſt und Mühe zu unter⸗ 
halten und zugleich durch Belehrung zu erheben, 
niemals aus den Augen verloren. Am 1. Januar 
beginnt ein neuer Jahrgang der „Gartenlaube“, und 
aus dem Proſpekt desſelben können wir erſehen, daß 
fie auch im nächſten Jahrgang ihren alten Ruf be⸗ 
währen wird. Weiteſte Leſerkreiſe werden mit 
Freuden die Nachricht entgegennehmen, daß „Trotzige 
Herzen“, der neueſte Roman von W. Heimburg, den 


h unſeren wohlhabenden benachbarten Orten, bes alle ſonſtigen in Great Falls vorhandenen Arten von 18 e ee 3 * : 
ders in der Thorner linksſeitigen Niederung, fehr | Maſchinen, werden durch das allgegenwärtige Fluidum 1655 E A a Kt a. I 5. 
gent wäre. in Betrieb geſetzt, ſogar elektriſche Pumpen und Stein⸗ Frühjahr 40,0% 0 , —— , —— 5 | Roman aus der Zeit der Hexenprozeſſe von Graf 


Kleine Chronik. 

Duich Pulverexploſion ver⸗ 
iglückten auf Königin Luiſe⸗Grube bei Zabrze 
ei Bergleute. Der Zuſtand des einen iſt ſehr 
denklich. Die Verunglückten wurden ins 
zareth geſchafft. 

»In Amſterdam verhaftete die Polizei den Mann, 
Icher, wie bereits gemeldet, drei Frauen sah Art 
= engliſcen Bauchaufſchlitzers ermordet 


' Ein Betrüger verurtheilt. Der 
ichhalter Nehre, welcher bei der Berliner Diskonto⸗ 
ſellſchaft in den Jahren 1893 bis 1896 die 
umme von 82 000 Mark unterſchlagen hat, iſt am 
Dezember zu drei Jahren und drei Wochen Ge⸗ 
ugniß verurtheilt worden. 

5 darf gepfiffen werden. Aus 
zris, 21. Dezb., ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 
u Konzert Colonne pfiff geſtern ein Zuhörer nach 
jeſar Francks „Erlöſung“. Daraus ergab ſich ein 


umult, der dazu führte, daß ein Schutzmann den 
eifer aus dem Saal wies. Nun brach aber erft 
cht der Sturm los. Das Publikum nahm für den 


klopfer. Ein ganz gewöhnlicher Anblick auf der Straße 
vor Neubauten iſt ein elektriſcher Mörtelmiſcher, mit 
einem Leitungsdraht verbunden, der zur nächſten 
Leitungsſtange führt. Die Reſtaurants kochen mit 
Elektrizität, die Fleiſcher hacken damit das Fleiſch, 
die Kolonialwaarenhändler benützen ſie zum Kaffee⸗ 
mahlen, die Schneider zum Erhitzen der Bügeleiſen 
und die Hausfrauen treiben ihre Nähmaſchinen mit 
Elektrizität, heizen die Oefen und Herde damit. 


»Eiſenbahnunfall. Am erſten Weihnachts⸗ 
feiertag, Vormittags 8 Uhr 23 Minuten, ſind bei 
Glietzig, zwiſchen Labes und Schivelbein, zwei 
Perſonenzüge zuſammengefahren. Die Maſchinen und 
mehrere Wagen wurden zertrümmert und mehrere 
Perſonen verletzt. 


* 63 ändert ſich die Zeit. Wo Scylla 
und Charybdis der Sage nach einſt hauſten, ſoll 
demnächſt nach einem Bericht des Patent⸗Bureau 
Betche, Berlin, S. Neue Roßſtr. 1, elektriſches 
Licht erſtrahlen. Die Arbeiten zur Beleuchtung der 
Meerenge von Meſſina ſind bereits beendet; an beiden 
Endpunkten der Durchfahrt find gewaltige Reflektoren 
aufgeſtellt, und wird den Schiffen die nächtliche Fayrt 
bei tagesheller Beleuchtung möglich ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 28. Dezember. Waſſerſtand 
der Weichſel geſtern 1,52, heute 1,70 Meſer. 


Telephoniſcher Fpezialdienß 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 28. Dezember. 

Venedig, 28. Dezember. Wie aus 
Breſtia gemeldet wird, hat die ſpaniſche Re⸗ 
gierung bei den dortigen Waffenfabriken 15 
Millionen Patronen und 19 000 Gewehre bis 
zum Februar n. J. beſtellt. Ferner wird die 
Fertigſtellung der in Italien in Bau gegebenen 
4 ſpaniſchen Kriegsſchiffe ſo beſchleunigt, daß 
jetzt Tag und Nacht daran gearbeitet wird. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Eckſtein, „Die Hanfebrüder“, Zeitroman von Ernſt 
Muellenbach (Ernſt Lenbach), 
Novelle von Wilhelm Jenſen, „Auf dem Kynaſt“, Er⸗ 
zählung aus den Befreiungskriegen von R. v. Gott⸗ 
ſchall, und „Das Tagebuch“, Humoreske von Hans 
Arnold. Das Programm des belehrenden Theils der 
Gartenlaube“ iſt nicht minder glücklich ausgefallen. 

ir heben hier nur einige der angekündigten Beiträge 
hervor: „Geſundheit und Kleidung“ von Prof. 9. 
Buchner (München), „Die traumatiſche Neuroſe“ von 
Prof. Paul Fürbringer (Berlin), „Die Sehſchärfe 
der Naturvölker“ von Prof. Herm. Cohn (Breslau), 
„Der Liebeszauber“ von Prof. 
(München), „Auf den Goldfeldern Auſtraliens“, nach 
Mittheilungen von Bergrat Schmeißer (Aachen) und 
„Die Südpolforſchung“ von Prof. Sophus Ruge 
(Dresden). Dieſer ſo reichhaltige Inhalt, der noch 
durch einen ſorgfältig hergeſtellten, künſtleriſchen 
Bilderſchmuck gehoben wird, muß auch den weit⸗ 
gehendſten Anſprüchen genügen, und fo können wir 
unſern Leſern die „Gartenlaube“ als ein gediegenes, 
Belehrung und Unterhaltung im reichſten Maße 
dringendes Familiendlatt empfehlen. 


Mekanntmachung. 
Seit einigen Jahren beſteht hier die + 
itte, daß . aller Stände, 5 * 9 us a 752 * a nr . 
) ihren Gönnern, Freunden und We. r ' - 7 2 2 145 e JE: 7? di: 
unten beim Jahreswechſel durch Karten . > Schon nächste W oche 99 9 ER ” N % 1 * a 
empfehlen, ein entſprechendes Gelb- !% Be; 4 ea 22 * 9 * * * * va 
Armen!“ laſſen Zlehun 9 a 9 — 6 5 
„25 wn g e alben, 3 W. Heimbura 
e in Diele de anßerordeni - > au 7 ä 1 
he Gaben anzunehmen | 2 DR . Zeim urg. 
Die Namen der geehrten Geber werden i Ps Fenn 
1 tier neuere Zoman der beliebten Erzähler, t 


ich vor Neujahr veröffentlicht. werben 8 
Thorn, den 23. December 1890. H 
Der Magiſtrat. 

Armendirectorium. 


Arnoibekenkapialien 


t vergeben durch 
. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


Halt! Halt! 
ſei Kobielski, wo die Münze klingt, 
Hin armer Mann 110 Pfennig bringt, 
aum hat er ſie hineingebracht, 
rhielt er ſie vertauſendfacht. 
Yrum vom Morgen bis zum Abend ſpät 
ur Rreiteſtraße 8 hingeht. 
it. Kobielski iſt der rechte Mann, 
zei dem man Geld gewinnen kann. 
zieler Looſe à 1,10 M. find ſtets zu haben 
ei St. Kobielski, Cigarrenhandlung, 
Thorn, Breiteſtr. 8. 


ones Fund 


mit herrſchaftl. Wohng. u. einem 
5 flotten Reftanrant 
hier am Platze, nur Stadtgel 


Miethsüberschnss über Iso Mk, 


billig zu verkaufen. 
Anzahlung ca. 7500 10,000 Mk. 


farbigem Steindruck, bereits von 12 
60 Pfennig und bitten um alsbaldige 


idm offenen Couvert für 3 Pfennig versendbar ! 


Kieler @eld- Loose 
5 1 3 © 9 0 Mark 


Haupt- 
treffer 


6261 Geldgewinne. 


41 Loose für 10 Mark 


Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet: 


F. A. Schrader Hannover 


Hauptagentur 
Gr. Packhoistr. 29. 


Ne 


ujahrs- 


In THO RN zu haben in den Cigarrenhandlungen von St. v. Kobielski, 
Breiteſtraße 8 und Oskar Drawert, Gerberſtraße. 


ion 


Grösster Gewinn 


. — * = rg 7 = Ei 
Wir empfehlen uns zur Anfertigung derselben in’#Buch- und zwei- 
tück an einschliesslich Couverts für 
Bestellung behufs rechtzeitiger Lieferung. 


Möbl. Zimmer n. v. z. verm. Breiteſtr. 23, 11. 


2 elegante möblirte Zimmer, eventl. mit 
Burſchengelaß, zu dermiethen 


den Jahrgang 1897 der 


Gartenlaube. & 
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf. 
Der neue Jahrgang wird ferner bringen: 

„Hildegard.“ Roman von Ernſt Eckſtein. 

„Onkel Zigeuner.“ Novelle von Marie Bernhard. 
„Die Hanſebrüder.“ Noman von Ernſt Lenbach. 
„Caligula und Tito.“ Novelle v. H. Roſenthal⸗Bonin. 
„Anſere Kriſchane.“ Erzählung von Charlotte Nieſe. 
„Auter der Linde.“ Novelle von Wilhelm Jeuſen. 
„Auf dem Kynaſt.“ Erzählung v. R. v. Gottſchall u. a. 


Populär wiſſeuſch. Beiträge hervorragender Gelehrten u. Schr iflſleller. 
Künſtleriſche Jlluſtrationen.— Ein- u. mehrfarbige Kunſtbeilagen. 


Die Gartenlaube.“ iſt das beliebtefte u. verbreitetfte Samilienblatt. 
Sie dringtweitüder Deutſchland binaus überall bin, wo Deuliche wohnen. 


Mau abonniert auf die „Gartenlaube“ in Wochen-Uummern bei 
allen Buchhandlungen u. Poſtämtern für 1 M. 75 Pf. vierteljährlich. 


Durch die Buchhandlungen auch in Heften (jährlich 14) a 50 Pf. 
uber in Halbheften (ibelich BO) a W. f. zn beziehen 
Probenummern der „Gartenlaube! ſendet auf verlangen gratis u. franto 


Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


f. zu beziehen. 


Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers. 
eit 


Weseler Geld-Lotterie. 


170 000 Loose mit 28 074 in drei Klassen vertheilten Gewinnen und 1 Prämie. 
Alle Gewinne sind ohne Abzug zahlbar. 3 


Ziehung erster Klasse am 14. u. 15. Januar 1897. 
= — 
ist im glücklichsten Fal: Viertel Million Mark. 
+ eine Prämie 150.000, „ 75 000, 5 8 
Hauptgewinne 5 20000, 2 2 15 000, A 10 80, 72 ee 8000, 20 42000 U or! 


Loose 1. Nasse zu Planpreisen eu 28d Sete 30 pero 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


Carl Heintze, 


Losse sind auch in den durch Plakate kenntlichen Handlungen zu haben. 


Berlin W. (Hotel Royal) 
Unter den Linden 3. 


Kl. Parterrewohnung f. z. v 


„Unter der Linde“, 


Max Haushofer 


Weitere Auskunft ertheilt 2 2 
‚Buchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


U. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 
Ein fein möblirtes Zimmer der Thorn, Brückenstrasse 34. 


zu vermiethen Coppernicusſtraße 23, 3 Tr. Ir 


Wohnung. Eine fette Ku 


renobirt, 2. Etage, 1 Zimmer 1. Etage und 
einen Gemwaftateler vermiethet von ſofort zu verkaufen Thalgarten, Fiſcherti. 
2 5 Bern 


Altſtädtiſcher Markt 15, II. zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 
Zu vermiethen: Ein Laden 1,30%, e e m am 
Eine grosse Wohnung mit Badeeinrichtung und allem Zubehör 
Eine Mittelwohnung en 81 ven (ort. Brückenstr. 18, 


Gebrannten Caffee, 
reinſchmeckend, für 80 Pfg. und 1 Mk. per 
Pfund, empfiehlt A. Cohn's Ww., 

Schillerſtr. 3. 


2. Etage, vom 1./4. 97. 4 
nhard Leiser. 


Am 24 d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr, entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod nach ſchwerem Leiden 
meine vielgeliebte Frau, unſere gute 
Tochter, Mutter und Schweſter 


Frau Bertha Schröder 


geb. Kempf, 

was tiefbetrübt anzeigen 
Die trauernden Hinter- 

bliebenen. 


Am 2. Weihnachtsfeiertage iſt 
auch unſere unvergeßliche Tochter 
und Schweſter 


Hedwig Gorn 


ihrem Bruder Georg, ergeben in 
den Willen Gottes, in dle Ewig⸗ 
keit nachgefolgt im Alter von 26 
Jahren. Wer die Entſchlafene ge- 
kannt hat, wird unſern Schmerz 
ermeſſen. Um ſtilles Beileid bitten 
die tiefbetrübten Eltern u. Geschwister. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 29. Dezember, 2 Uhr Nachm., 
vom Trauerhauſe, Bacheſtr. 11, 
15 auf dem Neuſt. Friedhofe 
tatt. 


Heute Nacht 2½ Uhr verſchied M 
nach langem ſchweren Leiden unſere 
liebe Tochter und Schweſter 


Gertrud 


im 17. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen wir, um ſtille 
Theilnahme bittend allen Freunden 
und Bekannten an. 


Theodor Dümler 8 
Regimentszuſchneidermeiſter im 11. 
Fußartillerie-Regiment 
nebſt Frau und Geſchwiſtern. 
Rudak, den 27. Dezember 1896. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 30. d. Mts., Nachmittags um 
2 Uhr von der Leichenhalle des 

Altſt. Kirchhofs aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Stanislaus Raczkowski von 
hier iſt 


am 24. December 1896, 
Nachmittags 4% Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkurs = Verwalter: Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt: 


bis 10. Januar 1897. 


Anmeldefriſt: 


bis zum 20. Febr. 1897. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 20. Januar 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 


ermin 
Fam 3. März 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn, den 24. December 1896. 


Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Allgemeine 


Orts Krankienkaſſe. 


Neuwahl 
der Arbeitgeber- Vertreter 


zur General⸗Verſammlung. 

Hierdurch laden wir diejenigen Arbeit⸗ 
geber unſerer Stadt, welche für die von ihnen 
beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛc.) an die all⸗ 
gemeine Ortslkrankenkaſſe Beiträge ganz oder 
zu einem Drittel aus eigenen Mitteln ent⸗ 
richten, ein, zur Neuwahl von 38 Arbeit⸗ 
gebervertretern für die General⸗Verſamm⸗ 
lung der Kaſſe Mittwoch, den 30. De ⸗ 
— er., Abends 8 Uhr, im 

ſchützenhauſe, Schlofitrafe Nr. 9, 
hierſelbſt zu erſcheinen, und ihr Wahlrecht 
auszuüben. 

Die Wahl erfolgt unter an des 
Vorſtandes mittelſt Stimmzettel. 

Thorn, den 17. Dezember 1896. 

Der Vorſtand 

der allgemeinen Orts ⸗Krankenkaſſe. 
Wer ſchnell und billigſt Stellung 


ft 
finden will, verlange per Poftarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗ Poſt“ 


in Eßlingen. miethen W. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche 


Beten 


Vom 1. Januar 1897 ab wird im 
Sprechverkehr zwiſchen Thorn und Brom⸗ 
berg die Gebühr für ein gewöhnliches 
Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten 
auf 25 Pf. ermäßigt. Im Verkehr mit 
den übrigen Stadt Feruſprecheinrichtungen 
tritt eine Gebührenermäßigung nicht ein. 

Danzig, 23. Dezember 1896. 

Der Kaiferliche Ober⸗Poſtdirektor. 


Kriesche. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Kisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco. 


Die rühmlichſt betannte, in allen Orten 
eingeführte Firma M. Jacobsohn, 
Berlin, LInienstr. 126, nahe der Großen 
Ariebeichfteafe, berühmt durch langjährige 

hutz- an Lieferungen für Poſt⸗, 
an 118 Militär, Krieger⸗, 
2 Lehrer⸗ und Beamten⸗ 
oeereine verſendet. d neue 
hocharmige Famillen- 

Nähmaschine 


„Krone“ 

für Schneiderei, Haus: 
‚ arbeit und gewerbliche 
Zwecke mit leichten Gang, 
ſtarker Bauart, in ſchöner 
Ausſtattung, mit Fußbe⸗ 
J. trieb u. Verſchlußkaſten für 

Mark 50. 4 wöchentliche 
Probezeit, 5 jährige Ga⸗ 
rantie Handmaſchinen, ſow. Hand und 
Fuß, ſchwere Schneider⸗ u. Ringſchiffchen⸗ 
Maſchinen in allen Ausführungen zu 
billigen Preiſen. In Deutſchland ſind 
Maſchinen an Beamte, Schneiderinnen und 


Private geliefert, können faſt überall be⸗ 


ſichtigt werden; auf Wunſch werden nähere 
Adreſſen aufgegeben. Katalog und Aner- 
kennungsſchreiben koſtenlos franco. Mas 
ſchinen, die in der Probezeit nicht gut 


arbeiten, nehme unbeanſtandet auf meine 
Koſten und Gefahr zurück. Militär⸗Pneu⸗ 


matik Fahrräder für Herren Mk. 175 
an. Damen Räder, vorzüglich, Mk. 200. 
1 Jahr Garantie. Bei Entnahme von 


mehreren Stücken Rabatt. 
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Deutsche Weine 
aus deutschem Malz. 


Hatun Ser re 


2 Mark 
ist ein feurig belebendes Getränk von 


hohem Wohlgeschmack und feinstem 
Sherry-Charakter. 
I L. Fl. 


alton-Tokaper 2 


zeichnet sich durch grossen Extractgehalt 
aus und hat den Geschmack alter 
Tokayer Ausbruch-Weine. 
Für Kranke und Reconvalescenten ein 
Stärkungsmittel von hervorragender Bedeutung. 


Kawezynski, Apotheke, T HORN. 


u 


Kieler Geld⸗Lotterie, 


Ziehung am 30. Dezember; Hauptgewinn 
M. 50,000. — Looſe a M. 1,10 empfiehlt 
bie Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn. 


Sümmtliche Glaſerarbeiten, 
ſowie Reparaturen werden ſchnell 


‘ und billigſt 
set. Grosses Lager 
in allen Sorten Tafelglas 


empfiehlt Julius Hell, * 


Blonsen für Damen, 


neuefte Fagons, find nur da age: zu 
haben, wo fie gearbeitet werden. 
L. Majunke, Culmerſtraße 10. 


Empfehle mich zur 


Aach feiner Herrengarderoben, 
Anzüge von 25 bis 60 Mk. 
F. Stahnke, 
Schneidermſtr., Kl. Mocker, Bismarckſtr. 10. 
Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Lud wi 1 Kaczmarkiewiez, 

THOR 36 Mauerſtraßſe 36 

empfiehlt ſich zum une u. Neunten, 
aller Arten 

Herren- u. Damen - Garderoben. 


Großer gewölbter Keller, 


etwa 20,5 Meter lang, 7,8 Meter breit, 
5 Meter hoch, und große Parterre⸗ 
Räume in der Mauerſtraße find zu ver ⸗ 
Sultan. 


Die Herſtellung von rd. 12000 qm befeftigten Wegen auf dem Fuß ⸗ Artillerie ⸗ 
Schießplatze zu Thorn ſoll öffentlich verdungen werden, wozu Termin am 4. Jannar 
1897 vormittags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer anberaumt iſt. Ebendort ſind 

die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten zu verwendenden Ver⸗ 
dingungsanſchläge gegen Entrichtung der Bervielfältigungsgebühren von 0,50 Mark in 
Empfang zu nehmen und die Angebote rechtzeitig poſtfrei unter bezeichnenber Aufſchrift 
einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Thorn, den 27. Dezember 1896. 


JJ. . ae N Heckhoff. 


Meujahrskarten- 


in schönster und reichster Auswahl in allen Preislagen bei 


E. F. Schwartz. 


Neujahrskarten 


in grösster Auswahl 
bei 


Walter Lambeck. 


Die belebende Wirkung der 


Nalion-Weine 


auf eine gesunkene Lebenskraft ist über- 
raschend ; diese Wirkung beruht zumeist 
auf dem harmonischen Geschmack und 
dem hohen Alkoholgehalt dieser aus 
Malz dargestellten Gährungsproducte, 


Nalton-Nherry 
Nalion-Tokayer) 


3, Liter-Flasche S Mark. 
Verkaufsstelle bei: 


Mentz, Apotheke, THORN. 


Düſſeldorfer 
Punſch⸗ 
Eſſenzen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Russische 
7 Schuhmacherſtr. 20, II. 
Samovar 8 Schnleraumeldungen erbitte Vormittags von 
(Theemaschinen.) 11-1 Uhr. 


er Vertretung. 


‚Tr h na & Bei der Kundſchaft gut eingeführter 


ha Vertreter für Rhein⸗ und Moſelweine 

a 3, 4, 1 1 5, u. 6 M gegen hohe Proviſion geſucht. 

N per 1 Pfd. trenguart & Co., 
offerirt BWeingroßhanblung, Cöln a. Rhein. 

Russ. Thee-Handlung 


Wevjahrskorfen 


Jedes Genre 
Originell — Chic — Apart! 
billig. 


Justus Wallis, 


Papierhandlung. 


Privatunterricht 


und BEER TENERTER in allen Unter⸗ 
n ertheilt 
beth Karla, geprüfte Lehrerin, 
Gerechteſtraße 11/13, II. 

Nach mehrjährigen Studien auf den 
Konſervatorien zu Gotha und Berlin, 
2 ich nach Lißt⸗Mengewein'ſcher 

Methode 


gründlichen Klavierunterricht, 


Ein auſtändiges erfahrenes 


Kindermädchen 


wird zum 1. Januar geſucht. Zu erfragen 
Altſt. Markt 35, im Laden. 


Kl. Paterrewohnung ſof. 4. v. Mauerſtr. 35 


Hausverwalter 
U -N al! d ri ne 2 in der feinen Damen » Schneiderei ges 
ftr.8im Hauſe d. Fr. v. Kobielska 
per Pfund 60 . Br 
I Stellg. Off. poſtl. . H. Thorn. 
in nur guter Qualität empfiehlt 
A. B 


Weingutsbeſitzer und Kellereien in 
B. Hozakowski, Thorn. 
wird bel freier Wohnung geſucht. Offerten 
übte junge Mädchen ſuchen Be⸗ 
im Geſchmack und Nährwerth 
E. con. Erzieh. muf. ſucht Engag. 
öhm. 


NS Winningen a. d. Moſel. 
A. L. Mohr’sche 
unter X. V. an die Expedition dieſ. Ztg. 
ſchäft. in u. außer d. Haufe. Breite ⸗ 
gleich guter Butter empfiehlt 
Auf Geh. wird u. aber auf fam. 
Schweiz. Uhrversandt, 


Herren: 
Kir Remont. Anker 15 Rubls Mk. 25.— 
Gold 14kar. „ 1 5 „ 125.— 
Cylind. 10 9 60.— n Thorn ſuche v. 1. April 
Stahl oxid. Tür Aerzte, Patent 5 95.— 122 Sen. file 1 rc 
i „ 10 Rubis „ 20.— Schier des Gymnaf. ee 
Für 5 M 0 b 26 un unter G. A. an die 
ılber 18 "Ra * + + 
Goll % 0 ſtdeut. Zeitg. Thorn 


Zoll- u. portofrei. Nachnahme. "Streng reell! 


0000000000 


Garantie: Zurücknahme. 

Weltpost- | Aug. Bernhardt, | sem 
poste | Bülach, Kt Zürich. Gut möbl, Zimmer oder Zimm: 
Laden? zu vermtethen und Cabinet in der Nähe de 

A. Kotze, Breiteſtraße 30. Brückenſtraße ſofort geſucht. Offerten 


mit Preisangabe unter 8. an die. 
Expedition erbeten. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Zubehör, 
I. April zu vermiethen. Näheres 
ulmerstr. 6, I. 
ei Fu Haufe Schulſtraße 10/12 


herrſchafliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von ſofort 

zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 
Ein möbl. Zimmer, I Treppe nach 

vorn, zu vermiethen Schillerſtraße 3. 


per 


gelegene, gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


Woh hung, m . 


ans aus 6 Zimmern, III 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Zeitung“, Verleger: M. Schie mer in Thorn. 


Helene von Gusner, 


Ein eventl. zwei 2 fſtr. nach der Straße 


Victoria -Theater. 


Rur noch 2 Aufführungen der mit groß⸗ 
artigem Erfolge in Scene 5 * 


Reiſe um die Erde 
in 80 Tagen. 


Nachdem der ab regelrecht 
funktionirt, endigen die Vorſtellungen kurz 
nach 11 Uhr. 

Sämmtliche Bilder kommen uneinge⸗ 
ſchränkt zur Darſtellung. 


Die Direktion. 
Schützenhaustheater 


Große Spezialitäten, 
Vorſtellungen. 


Auftreten hervorragender Künſller, 

Messrs, Bubb und Jubb, muſtkaliſche 
Excentriques. — Miss Marrissan, Equili⸗ 
briſtin, mit dreſſtrten Tauben auf rollender 


Kugel. — Herr August Geldner, 
der beliebt Humoriſt. — Frl. Paula Domp, 
Soubrette. Miss Helene, Evolutionen am 


Trapez und Drathſeilkünſtlerin. 
Mirzl, 3 und Jodlerin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pfg., 1 5 Platz 1 Mark. 
Die Direktion. 


PPP 3 NEAR ET ON SRI 
Thorner Liedertafel. 


Dienſtag: 


General - Verſammlung. 
Handwerker⸗Verein 


Donnerſtag, den 31. Dezember, 
Abends 8 Uhr 
im Saale des e ee 


>= Sylweſter⸗Vergnügen, 2 


e e, Verioosung und 8 
Nur Mitglieder und deren Angehörige 
haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Frühstück: 
Wellfleiſch. 


Central-Halle. 


— Frl. 


Das zu heute angekün⸗ 


digte 


Concert 


zum Beſten der Waiſen⸗ 
hauszöglinge muß ich ein⸗ 
getreten. Umſtände halber 
leider ausfallen laſſen. 
J. Przybylski. 


Reichsadler, Mocker 
(E. Krampitz, 
Donnerſtag d. 31. d. Mts., 
Sylveſter⸗Abend, Anfang 7 Uhr: 
Großes Kappenfeft, um 12 Uhr Kappen⸗ 
polonaiſe er Naſenvertheilung. Es ladet 


ergebenſt ein 
Das Comitee. 


„ er Maskenball 


e 2. grünen Eichenkranz 


n Mocker. 
Mastengarberoben find vorher 
bei Wittwe Holzmann, Gerechteſtr., 
Abends im Balllokal zu haben, 
Nach 12 Uhr: Fahnenpolonaise. 
Muſik von * 9 des 31. Inf.⸗Regts. 
8 Uhr. 
Zu Pe a ladet ein 
Das Eomitee. 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


0000000040000 latte und sichere Bahn. 


e 


Sensationelle Elna 
ſon- Sherry e 


hronganroduete aus Malzwürze und 
Welnheie 
hohen Nährwerth mit 
und sind Gesunden und 
uten aufs wärmste zu 
pfehlen, 
sche 2 Mark. 


eke, T HORN. 
otheke, TI O RN. 


